
e

c O

a

w

r

Kummer 59 Halle Dienstag den 11 März 1924

6 r i 9 u

59 Jahrgang
Straßenverkauf 100 Milliarden

Halleſche Neueſte Nachrichten handelsblatt für Rlitteldeutſchland
die Saale Feitung erſcheint an ſedem Wochentag nachmfttags Der im voraus zu entriſchtende
iſt freibleibend der Poſtbezugsprefls beträgt Golömark ohne Beſteilgeld
ind ſilets zehn Tage vor Monatsbeginn zu erklären Schluß der Anzeigen Fnnahmer

Dezugspreis
Bezugskündigungen

Zehn Uhr vormittags Bankhaus Reinholòd Steckner

die Anzeigen werden nach Kolonel Zeilen berechnet die Preſſe ſind freibleibend Verlagshaus Neue Promenade 1 a und
Große Brauhausſtraße 17 Feraſprecher Sammel Kummer 7431 Draht Fnſchrift Saalezeitung Halleſaale Bank Rechnung

Halie a S Poſtſcheck Konto Leipzig Nr 46c9 Erfüllungsort u Gerichtsſtand Halle a S
h

Frankreich und die Kheingrenze
Das franzöſiſche Gelbbuch

Ein politiſcher und taktiſcher Schachzug Poincarés
Um ſich ſelbſt reinzuwaſchen oder um andere anzuſchwärzen

ſt es von jeher in der Diplomatie üblich Tatſachen und Doku
mente über politiſche Vorgänge zuſammenzuſtellen und durch ihre
vermeintliche Objektivität wirken zu laſſen Jrgend eine Farbe
des Regenbogens gibt dann den Namen für ein ſolches Sammel
ſurium her das für den Hiſtoriker zweifellos von großer Be
deutung iſt das auch in der Diplomatie dann eine Rolle ſpielt
wenn es dem Gegner auf den es gemünzt iſt nicht gerade ein
fällt es in den Papierkorb zu werfen deſſen Lektüre für alle
anderen aber meiſt ein recht zweifelhafter Genuß iſt 271 zwei
hunderteinundſiebzig Seiten hat jetzt Poincars bedrucken laſſen
um den Nachweis zu führen daß England ſchuld iſt wenn heute
die engliſch franzöſiſche Freundſchaft brüchig geworden iſt Die
Dinge hätten ſich im Laufe der Jahre zwiſchen beiden Ländern
zugeſpitzt weil England den franzöſiſchen Aengſten vor einem
deutſchen Revanchekrieg nicht das nötige Verſtändnis entgegen
gebracht habe indem es den von Frankreich vorgeſchlagenen
Garantiepakt zur Sicherung ſeiner Oſtgrenze nicht bedingungslos
angenommen hat Poincaré bewährt ſich mit dieſem Gelbbuch zu
gleich als geriſſener Taktiker Er verſucht mit ſeinem Gelbbuch
die ausſichtsreichen Verhandlungen über Reparationen und inter
alliierte Schulden bei denen die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte
im Vordergrunde ſtehen wieder auf das rein politiſche Gleis
Sicherung für das arme bedrohte Frankreich zu ſchieben Er
antwortet damit nochmals auf Macdonalds Anklagebrief und hat
die Ausſicht daß die franzöſiſche Volksſeele erneut ins Kochen
gerät indem ihr plauſibel gemacht wird daß Frankreich am

Rhein ſo gut wie ſchutzlos ſei

Das Gelbbuch Poincarés gibt in ſeinem erſten Teil eine
gründliche Darſtellung der Friedensverhandlungen die 1919 in

Paris ſtattgefunden haben Ein zweiter Teil bezieht ſich auf
Beſprechungen die zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen
Regierung in Cannes im Jahre 1922 in der Frage der geplanten
Garantieabkommen erfolgt ſind Jn einem dritten Teil ſind über
50 Vorſchläge zuſammengeſtellt die Poincars in London durch
ſeinen Geſandten St Aulaire zur Abänderung des engliſchen Ent
wurfes dieſes Abkommens mitteilen ließ Wie nicht anders zu
erwarten wird natürlich jede Annexionsabſicht gegen Deutſchland
in der Denkſchrift geleugnet Trotzdem gipfeln die franzöſiſchen
Dokumente aus der Jeit der Friedensverhandlungen in der Theſe
daß der Rhein die militäriſche Weſtgrenze Deutſchlands werden
müſſe Foch hat damals mit Vorſchlägen den Anſtoß gegeben
die dann in einem franzöſiſchen Memorandum zu folgenden Vor
ſchlägen ſich verdichteten

1 Die deutſche Weſtgrenze muß am Rhein feſtgelegt werden
2 Die Rheinbrücken müſſen durch interalliierte Streitkräfte be

ſetzt werden
3 Dieſe Maßnahmen dürfen zugunſten keiner einzigen Macht

irgendeine Annektion mit ſich führen
Ein weiteres wichtiges Dokument iſt die Note der franzöſiſchen

Regierung vom 17 März 1919 in der Einwendungen des Prä
denten Wilſon und Lloyd Georges gegen die Beſetzung des linken
Rheinufers und die Vorſchläge des Marſchalls Foch vorgebracht
wurden Die Einwendungen von Wilſon und Lloyd George ent
hält das Gelbbuch nicht aber aus der Widerlegung der franzö
ſiſchen Regierung verdient folgendes hervorgehoben zu werden

Das linke Rheinufer ſei von dem übrigen Deutſchland ver
ſchieden Es fürchte den Volſchewismus und die Kriegs
abgaben Es c ſich ſeines wirtſchaftlichen Partikularismus
bewußt 2 Es liebe die preußiſchen Beamten nicht die das
Deutſche Reich ihm aufgenötigt habe 72 Trotz Frankreichs
abſoluter Zurückhaltung träten dort bereits ſeparatiſtiſche
Tendenzen auf

J

Die engliſch franzöſiſchen Verhandlungen um den Garan
tiepakt in denen ſich ein franzöſiſcher und ein engliſcher Vor
ſchlag gegenüberſtanden und die wie erinnerlich ſein dürfte zu
wochenlangen Auseinanderſetzungen führten hatten von franzö
ſiſcher Seite das Ziel ein europäiſches Bündnis gegen
Deutſchland herbeizuführen Mit Hilfe des engliſchen Freun
des ſollten in den zu ſchließenden militäriſchen Abwehrbund auch
aufgenommen werden Jtalien Belgien und die anderen Staaten
Mitteleuropas

An dieſem Plane Frankreichs der im Widerſpruch ſtand zu
dem engliſchen von einem vertraglichen Burgfrieden
aller Staaten Europas und an der engliſchen Forde
rung in Verbindung mit dem Garantiepakt die Abrüſtungs
frage die Beſchränkung der Rüſtung zur See zwiſchen England
und Frankreich beiſpielsweiſe zu regeln ſind die Verhandlungen
ſchließlich geſcheitert Auch die Lloyd George folgenden Regierun
gen in England waren für die franzöſiſchen Vorſchläge nicht zu
haben Lloyd George hatte es in einer ſeiner Antworten ſehr
deutlich geſagt

Die Waſſerwege ſind für England das was für Frankreich
die öſtlichen Grenzen ſeines Gebietes ſind

m weiteren Jnhalt des Gelbbuches findet ſich eine vom
20 Juli 1923 datierte Mitteilung Lord Curzons an den franzö
zöſiſchen Botſchafter in London in der die engliſche Regierung
ſich bereit erklärt über die Sicherheitsfrage zu verhandeln Poin
caré antwortet am 29 Juli 1923 daß die franzöſiſche Regierung
wie die belgiſche Regierung glücklich ſein würden mit England
über die Sicherheitsfrage zu unterhandeln Dieſe Frage habe
aber nichts mit der Ruhrbeſetzung zu tun Die
Auseinanderhaltung der beiden Probleme ſei geboten Lord
Curzon erklärte dann dem franzöſiſchen Botſchafter daß eine Unter

haltung über die Sicherheitsfrage angeſichts der von Poincars
verlangten Einſchränkung zwecklos erſcheine Zum Schluß wird
der franzöſiſchen Bevölkerung eine Darſtellung von den Arbeiten
des Völkerbundes gegeben Darin wird behauptet

der Völkerbund habe anerkannt daß erſtens bei dem gegen
wärtigen Stillſtand der Dinge zahlreiche Regierungen die
Verantwortung für eine ernſthafte Waffenabrüſtung nicht
übernehmen könnten es ſei denn im Austauſch hinreichender
Garantien zur Sicherung ihres Bodens zweitens daß jede
Sicherung nur durch einen gegenſeitigen Garantievertrag
zwiſchen den Regierungen geboten werden könne drittens
daß ein allgemeiner Vertrag an und für ſich unzulänglich
würe daß er aber durch beſondere Abſchlüſſe zwiſchen Staaten
mit Jntereſſengemeinſchaft zervollkommnet werden könne

Kur das ſchuldige Karnickel daß den Franzoſen durch
Annexion er Rheinlande oder durch einen militäriſchen Pakt
gegen Deutſchland die völlige Verſklavung noch nicht gelang
ſoll England ſein So dreht Herr Poincare die Sache vergißt
aber dabei daß die Dokumente des Gelbbuches in der Welt
auch eine andere Auslegung erfahren können daß ſie richtig
verſtanden eigentlich die Augen über Frankreichs Politik auch
dort öffnen müßten wo man ſich bisher noch zurückhielt Auch
im Termin der Bekanntgabe des Gelbbuches liegt für uns
inſofern eine Bedeutung als er zuſammenfällt mit der Kontroll
note die auf einem anderen Wege Deutſchlands Verſklavung
fordert Poincares Gelbbuch ſoll zweifellos die Notwendigkeit
der in der Kontrollnote aufgeſtellten Forderungen im Lager
der Entente erhärten Die Taktik des Pariſer Adpvokaten
iſt klug hoffen wir daß ſie zuſchanden wird an einer unbeug
ſamen Haltung der Reichsregierung und am einmütigen Wider
ſtand des deutſchen Volkes

Die Sorge um den kranken Franken
Miniſterrat in Paris

Paris 10 März Geſtern früh hat im Eliſee eine wich
tige Beſprechung unter dem Vorſitz Millerands ſtattgefunden
Zugegen waren Poincare und der Finanzminiſter de Laſteyrie
der Direktor die Unterdirektoren der Banc de France und
ferner die Mitglieder des Aufſichtsrates der Bank Erörtert
wurden Maßnahmen zur Wiederherſtellung der finanziellen
Lage und die Verbeſſerung des Frankenkurſes Am Schluß der
Sitzung wurde folgendes Kommunique veröffentlicht

Alle Maßnahmen zur Wiederherſteilung der franzö
ſiſchen Finanzlage und zur Verbeſſerung des Franken
lurſes wurden erwogen Die Regierung wird beim Senat
darauf dringen damit die Steuervorlagen raſch ange
nommen werden und ſie wird an die Erklärungen er
innern die ſie vor der Kammer abgab und die darin be
ſtanden daß die Ausgaben vermindert werden müßten
und daß der Politik der Anleihen ein Ende gemacht
werden müſſe Die Banque de France wird die An
ſtrengungen der Regierung unterſtützen und wird alle not
wendigen Maßnahmen ergreifen
Es iſt vorläufig nicht bekannt worin die Maßnahmen be

ſtehen werden die die Regierung und die Bank von Frankreich
ergreifen wollen um weilere Kursſtürze des Franken zu ver
hindern Wie ernſt die Lage in Paris beurteilt wird geht
daraus hervor daß eine außerordentliche Kabinettsſitzung ein
berufen worden iſt

Das Kabinett Theunis
Paris 10 März Nach dem Brüſſeler Tempsberichterſtatter

iſt das Kabinett Theunis als gebildet anzuſehen Heute treten in
Brüſſel ſämtliche katholiſchen Abgeordneten und Senatoren zu einer
Beſprechung der Lage zuſammen

Zuſammenkrilt des Völkerbundrakes
Paris 10 März Heute wird in Genf die Seſſion des Völker

bundsrates eröffnet Zur Sprache wird zunächſt die Memel
frage gelangen Dazu erfährt der Genfer Vertreter der Havas
Agentur daß zwiſchen Litauen und Polen in der Frage ſoeben
ein Vergleich erzielt worden ſei Außerdem ſtehen noch 26 andere
Fragen auf der Tagesordnung u a das Ruhrproblem die Er
richtung eines polniſchen Waffenarſenals in Danzig
die Lage der deutſchen Anſiedler in Polen Feſtſetzung der polniſch
tſchechiſchen Grenzen die finanzielle Wiederaufrichtung Ungarns
uſw Der Vertreter der Havas Agentur glaubt an Hand ein
gehender Erkundigungen zu wiſſen daß trotz dieſes umfangreichen
Programms der Völkerbundsrat bereits nächſten Sonnabend aus
einandergehen wird

Prügelſtrafe in der Pfalz
Mannheim 9 März Von r Seite erfahrenwir daß die franzöſiſche Verwaltung der iebahnen in der

Pfalz für die von ihr beſchäftigten deutſchen Eiſenbahn
arbeiter die Prügelſtrafe eingeführt hat
Auf der einen Seite alſo werden deutſche Staatsangehörige

die rechtloſer gemacht ſind als die Neger Zentralafrikas von
Franzoſen mit Wiſſen des Generals de Metz alſo auch des Herrn
Poincarö geprügelt Auf der anderen Seite ſollen wir ruhig
zuſehen wie Offiziere des gleichen Staates in den deutſchen
Städten Fabriken und Kaſernen herumſchnüffeln und ſich als die
Herren Deutſchlands aufſpielen Es bedarf keiner Kenntnis der

n um h daß das deutſche Nationalgefühl
unmöglich eine derartige Belaſtung ertragen kann

Rußland England und wir
Nach dem Vortrag des Prof Dr Hoetzſch M d vor der deutſch

nationalen Jnduſtriegruppe in Halle

Während das zariſtiſche Rußland etwa 178 Millionen Menſchen
auf 22 Millionen Auadratkilometer umfaßte beherrſcht die
heutige Sowjetregierung rund 130 bis 140 Millionen Menſchen
auf etwa 20 Millionen Quadratkilometer Das Reich iſt ſomit
faſt das gleiche und beherrſcht wird es von einer ganz kleinen
Schar von Kommuniſten deren Höchſtzahl 750 000 betrug die
durch Ausmerzung aller Konjunkturkommuniſten heute auf etwa
300 000 herabgedrückt iſt Von einer Diktatur des Proletariats
in marxiſtiſchem Sinne kann gar nicht die Rede ſein es gab
vor dem Kriege in Rußland überhaupt nur etwa 3 bis 5 Millonen
Fabrikarbeiter gegenüber rund 150 bis 160 Millionen Bauern
und nur etwa 5 Proz dieſer echten Proletarier im Sinne des
Marxismus ſind Kommuniſten Die Herrſcherkaſte der Kommu
niſten iſt deshalb auch nicht einmal eine eigentliche Partei es
gibt nur Kommuniſten d h die Herrſchenden
und Parteiloſe d h die Beherrſchten und die
Herrſcher bilden in Wirklichkeit eine Art Orden oder große Fami
lie Jhre Herrſchaft ſtützt ſich vor allem darauf daß andere Kron
prätendenten nicht mehr vorhanden und vorläufig auch noch nicht
zu erwarten ſind

Die zahlreichen beſonders in Paris wohnenden Emigranten
ſind ebenſowenig eine Gefahr wie es die franzöſiſchen Emigranten
für die Revolutionäre der großen franzöſiſchen Revolution waren
oder wie die Heere die unter Denikin Wrangel uſw die Sowjet
herrſchaft mit Gewalt zu ſtürzen ſuchten Denn die Sowiet
regierung hat durch Aufteilung des Großgrundbeſitzes jene 150
Millionen Bauern hinter ſich gebracht die von jeder neuen Re
gierung die Wiederenteignung befürchten müſſen und ſtützt ſich
gegenüber allen ausländiſchen Einmiſchungen auf den ſtarken
Nationalismus des ganzen Volkes der ja auch den
polniſchen Angriff bis faſt an die Tore Warſchaus zurückſchlug
und der trotz aller nur für das Ausland beſtimmten internatio
nalen Propaganda ſtärker als je iſt weil das durch Krieg und
Revolution zur Selbſtbeſinnung erwachte Volk und nicht nur
mehr die Kaſte der Gebildeten und Beamten ihn trägt Dieſe
Verknüpfung der Jntereſſen der Bauern mit dem kommuniſtiſchen
Herrſcherorden iſt es auch die der Regierung ſelbſt in der heikel
ſten Frage der Steuererhebung Gehorſam ſichert Jm übrigen
gibt das etwa 650 900 Mann ſtarke Heer und die Verfügung
über das geſamte Verkehrsweſen der Regierung völlig aus

ren Macht jeden Umſturzverſuch zu ertick en
Jm Heere ſind ebenſo wie in der Beamtenſchaft zum größten

Teil die einſtigen zariſtiſchen Offiziere und Beamten wieder
zufinden die trotz grundſätzlicher innerer Ablehnung der heutigen
Herrſcherkaſte ſich zunächſt aus Not und dann auch deshalb zum
Dienſt zurückgefunden haben weil ſie damit auch unter den un
geliebten Herren dann immer dem Vaterland dienen Dieſe Ele
mente dem Sowjetſtaat einzugliedern war eine organiſatoriſche
Leiſtung erſten Ranges durch die die Sowjetmacht trotz der
ſchweren Hungerkriſis des Jahres 1921 feſt ſtabiliſiert wurde
Allerdings muß man eben immer wieder bedenken daß dieſe
angeblich kommuniſtiſche Regierung mit Kommus
nismus und Marxismus und Jnternationalis
mus innerlich nichts oder doch nichts mehr zu
tun hat All dieſe Schlagworte ſind nur äußere Mäntelchen
Jn Wirklichkeit iſt Rußland eine rein nationale Bauerndemo
kratie die von einer vorzüglich aufeinander eingearbeiteten Oli
garchie mit ein bis zwei Dutzend hervorragenden Führerperſön
lichkeiten regiert wird

Sozialiſiert d h verſtagtlicht iſt nur das Heer und das Eiſen
bahn und Poſtweſen wie in anderen nicht marxiſtiſchen Staaten
auch und im übrigen Außenhandel und Großinduſtrie Da
gegen iſt durch die neue Wirtſchaftspolitik Lenins der ganze
Binnenhandel und das Handwerk der Privat
wirtſchaft zurückgegeben und der Grundſtock des ganzen
ruſſiſchen Wirtſchaftselends der Grund und Boden iſt überhaupt
niemals ſozialiſiert worden ſondern wenn auch mit allerlei
Floskeln verbrämt Privateigentum geblieben und nur anders
aufgeteilt Wenn man in Rußland reiſt und lebt und nie von
Sozialismus uſw gehört hätte würde man irgend einen weſent
lichen Unterſchied zwiſchen dem kommuniſtiſchen ruſſiſchen und
irgend einem nicht kommuniſtiſchen Staat überhaupt nicht be
merken Trotzdem ſteckt in dem geringfügigen kommuniſtiſcher
Einſchlag der ruſſiſchen Wirtſchaft in der Sozialiſierung der Jn
duſtrie und des Außenhandels der Todeskeim der heuti
gen Regierung die ſozialiſierte Jnduſtrie produziert in den
beſten Fällen kaum 50 Proz der früheren privatbkapitaliſtiſchen
Jnduſtrie und dies trotz niedrigſter Löhne und Gehälter und
teilweiſe bis 16ſtün di ger Arbeitszeit zu dem drei
fachen des Vorkriedspreiſes

Dagegen erhält der Bauer infolge der hohen Frachtſätze der
ſozialiſierten Bahn und infolge der ungenügenden Außenhandels
organiſation von Tag zu Tag weniger Geld für ſeine Erzeug
niſſe Die Schere des immer zunehmenden Abſtandes zwiſchen
den ſteigenden Jnduſtrie und den fallenden Agrarpreiſen iſt das
Problem das alle ruſſiſchen Führer täglich dringender beſchäftigt
Denn wenn der ruſſiſche Bauer ſchließlich neue Kleidung neues
Gerät und ſonſtige Jnduſtrieprodukte nicht mehr kaufen kann
wird er ſich in ſeiner halbaſiatiſchen Genügſamkeit mit dem Vor
handenen ohne Neuanſchaffung abfinden und dann auch kein Ge
treide uſw mehr zu verkaufen brauchen und verkaufen die Städte
werden arbeitslos und haben kein Brot und die Hungerrevolution
der Getreueſten der Getreuen der Fabrikarbeiter iſt unvermeid
lich die ſofort von den heute unfreiwillig den kommuniſtiſchen
Herren dienenden Beamten und Offizieren den neuen Reichen uſw
unterſtützt werden würde Zu vermeiden iſt dieſe Entwicklung nur
durch weiteren Fortſchritt auf dem Weg der neue n
Wirtſchaftspolitik d h durch Ueberlaſſung auch der
Jnduſtrie und des Außenhandels an die Privatunternehmer alſo
durch völligen Bruch mit dem Martismus und Kommunismus
Vorläufig ſucht die Sowjetregierung eine Atempauſe erlangen und durch eine r Anleihe Geld und damit i zu
gewinnen Aber der Bruch mit dem Kommunismus muß und
wird kommen und ob die heutige Herrſcherkaſte ihn überdauert
oder ihm erliegt das ruſſiſche Volk und Reich wird leben und
wieder ein Machtfaktor werden wie früher

Jm Anſchluß an dieſe ſeine e tausführungen ging der Vortragende auf die Eindrücke ſeines oeben m
Aufenthaltes in England über der unter dem Zeichen des



Regierungsanktrittes der Labour Party und der offiziellen An
erkennung der r ſtand Auch hier gaben die Mit
teilungen aus perſönlichen Unterhaltungen mit
ſeinen Miniſtern ſowie ſonſtigen führenden Politikern den Aus
führungen die intime Note der engſten Vertrautheit mit den eng
liſchen Verhältniſſen Die herrſchenden engliſchen Gedankengänge
ſind Abkehr von Frankreich unter möglichſter
Serausſchiebung oder Vermeidung einer bluti
gen Auseinanderſetzung durch engeren Anſchluß an die
Vereinigten Staaten und Erweiterung der Autorität und Wirk
lamkeit des Völkerbundes in den daher als Gegengewicht gegen
Frankreich möglichſt bald Rußland und Deutſchland aufgenommen
werden ſollen Die Stellung zu Deutſchland iſt auch unter der
Arbeiterregierung durch rein engliſche und rein geſchäftspolttiſche
Erwägungen beſtimmt

ein induſtriell erſtarktes Deutſchland darf es nicht wieder
geben denn dazu hat man den Krieg nicht geſührt um von
Neuem die deutſche Konkurrenz zu erleiden Ein ſchwaches
Deutſchland iſt aber weder ein guter Abnehmer wie früher
noch ein brauchbarer Bundesgenoſſe bei einer etwaigen Ab

2

Die Goldkredikbank
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde Sonnabend die

Frage der Goldkreditbank behandelt Der Vorſitzende Dr
Pachnicke Dem machte darauf aufmerkſam daß ein Geſetz
entwurf zur Stunde noch nicht vorliege und es dem Reichsbank
präſidenten Dr Schacht überlaſſen bleiben müſſe Jnhalt und Be
gründung zu ſkizzieren Reichshankpräſident Dr Schacht er
griff hierauf das Wort Die Wiederberſtellung einerwirklichen Goldwäbrung iſt ohne Löſung der
Reparationsfrage nicht möglich Ich habe niemalsden Gedanken verfolgt Deutſchland eine Goldwährung aus eige
ner Kraft zurückzugeben bevor nicht dieſer politiſche Fragen
kompler geordnet iſt Jch wollte immer nur ein Goldkapital
von außen oder aus ſonſt nicht benutzten Quellen heranziehen
um dieſe der deutſchen Wirtſchaft zuzuführen Dieſe Zuführung

möglich in der Form einer Bank Alle anderen
ſuche

ausländiſches Kapital in die deutſche Wirtſchaft
hineinzuzieben ſind fehlgeſchlagen abgeſehen von Privatkrediten
die dieſer oder jener Privatbetrieh vom Auslande bekommen hat
Aber als Geſamtaktion iſt niemals eine Kreditoperation gelun

en außer dem bekannten deulſch niederländiſch n Finanzab
ommen Dagegen ſchützt die Form einer VBank deren Gold

kapital ſicher im Auslande angelegt werden kann vor jeden
Riſiko Jch habe die Verhandlungen mit der Bankvon England aufgenommen am 1 Januar und habe ferner
in der City von London eine Reihe von Beſprechungen gehabt
die mir alle den Eindruck gahen daß man in London wohl bere t
ſein würde uns bei dieſem Plane zu unterſtüten Das Sachver
Wändigenkomitee in Paris wollte eine definitive Goldwährung in
Deutſchland ſchaffen und zwar um die Herausiehung deutſcher
Guthaben für Reparationszwecke aus Deutſchland auf eine valu
tariſch geſicherte Baſis zu ſtellen Die Anſammlung in Steuern
in Deutſchland ſollte nicht durch Jnflation bedroht ſein Mit
den Plänen des Komitees war alſo ein doppelter Zweck verbun
den einmal der eine definitive Goldwährung in Deutſchſand
herzuſtellen und dann für die Reparationszwecke in der Organi
ſation die dieſe Goldwährung in die Hand nehmen würde
Summen anzuſammeln die bei beſtmöglicher Gelegenheit an die
Entente überführt werden ſollten Aus dieſen Gedankengängen
heraus haben die Exrverten meinen Vlänen gegenüber ſtets das
Bedenken geäußert daß dieſe meine Pläne ihre Pläne vräjudizie
ren und hindern könnten

Die wochenlangen Verhandlungen haben ſchließlich dahin ge
führt daß der Umfang der Bank in einem gewiſſen Ausmase
ziffernmäßig begrenzt wird und zwar dahin daß

das Kapital auf 200 Goldmillionen begrenzt
werden J und das Recht zur Notengausgabe auf 100 Millionen
Mark Die Reichsbank wird 100 Millionen ſelbſt von den

Kapital übernehmen und wird damit da ſie von den übrigen
100 Millionen noch eine Aktie dazu erwerben wird die Majorität
des Kapitals dauernd behalten ſo lange dieſe Golddiskont Bant
beſteht Dieſer einfachen Majorität wird ferner ſtatutariſch das
Pecht gegeben auch die Bank wieder zu liquidieren ſo daß die
Reichsbank es jederzeit in der Hand hat die Golddiskontbank
wieder zu liquidieren Es iſt vorgeſehen daß im Falle einer
Liquidation das Vermögen in vorgeſchriebener Weiſe den Aktio
nären wieder zuoeführt wird Jeder politiſche Einfluß
iſt von der Bank ausgeſchloſſen Es handelt ſichalſo um ein rein deutſches Jnſtitut das nach denGeſichtsrunkten arbeitet nach denen die Reichsbanf gearbeitet
hat Dadurch daß eine beſondere juriſtiſche Geſellſchaft unter
Kontrolle der Reichsbank hiermit errichtet iſt und die Aktiven
und Paſſiven dieſes Jnſtitutes getrennt von der Reichsbank er
halten werden können iſt es möglich auch fremdes
Kapital für dieſes Unternehmen heranzu
ziehen Das geſchieht in folgender Weiſe ein internationgles

acdonald und

rechnung mit Frankreich Daher wird man Deutſchland
ſtützen ſoweit man es brauchen kann und droſſeln ſobald es
über das gewünſchte Maß hinauswächſt Mit anderen Wor
e Deutſchland ein Haustier zu Englands Nutz und

rommen

Für einige Zeit dürfte die heutige engliſche Regierung feſt im
Sattel ſitzen weil ſie Ziele verfolgt die auch den Konſervativen
und Liberalen genehm ſind und weil beſonders die Konſervativen
die Ruhepauſe benutzen wollen um ſich innerlich zu feſtigen und
im geeigneten Moment ſtatt der jetzigen Mindoerheitsregierung
eine feſte konſervative Regierung zu bilden der zweifellos die
nächſte Zukunft Englands gehört Dieſe konſervative Regierung
wird den Gegenſatz zu Frankreich wohl noch ſtärker betonen aber
Deutſchland ebenſo wie Macdonald nur die den engliſchen Jnter
eſſen entſprechende Entwicklungsfreiheit gewähren So haben wir
außer der Sympathie für eine rechtsgerichtete deutſche Regierung
der nationalen Geſundung weder im Augenblick noch in abſeh
barer Zukunft von England weſentliche Hilfe zu erwarten Wir
müſſen den Spielraum den England uns laſſen will klug be

privates Konſortium hat ſich bereit erklärt der Reichsbank einen

nutzen und uns ſtatt auf andere auf uns ſelber ſtützen

Kredit von s Millionen Pfund Sterling zu geben
Die Reichsbank wird dieſes Gold verwenden und die Hälfte des
Aktienkapitals der neuen Vank zeichnen Ferner liegen Zuſiche
rungen vor die einen Rediskontkredit für die von der Golddis
konthank anzukaufenden Wechſel im Auslande vorſehen der zu
nächſt zu besiffern iſt auf 200 Millionen Goldmark Dieſe Trans
aktion wird ſich derart abſpielen daß rege mäßig aus dem ſaufen
den Geſchäft hergus je nach Bedarf die Golddiskontbank Wechſel
an ausländiſche Märkte zum Rediskont gibt gegen Dollar Pfund
Sterling und Gulden oder andere Valuten

Ferner ſind die Verhandlungen mit einem deutſchen Bank
konſortium ſoweit gediehen daß grundſätzlich Einſtimmigkeit
darüber beſteht daß weitere 5 Millionen Pfund Sterling und
das iſt die zweite Hälfte des Aktienkapitals der Golddiskontbanr
die nicht von der Reichsbank gezeichnet wird von einem
deutſchen Konſortium übernommen werden ſo daß wenn
die ſonſtigen geſetzlichen Vorgusſetzungen für das Zuſtandekom
men der Golddiskontbank vorliegen wir mit der

Errichtung der Vank in wenigen Tagen
rechnen dürfen Die Golddiskontbank hat ferner das Recht
Noten auszugehen im Umfange von 109 Millionen Mark und
ich rechne dabei darauf daß dieſe Noten beſonders dazu verwandt
werden um die im Jnlande umſaufenden ausländiſchen Noten
Dollarnoten Guldennoten uſw gegen die deutſchen Noten hinein
zunehmen Auf dieſe Weiſe würde das Geſamtkapital das dieier
Bank zur Verfügung ſtehen würde das Betriebskapital alſo auf
700 Millionen Goldmark oder 25 Millionen Pfund Sterling
kommen Die Frage auf welche Währung dieſe Bank zu ſtellen
wäre iſt im weſentlichen von praktiſchen Geſichtsvunkten von unsdahin beantwortet worden daß es für die deutſche Wirtſchaft die
im weſentlichen ihrem ganen Geſchäft nach vom Londoner
Finanzmarkt abhängig iſt richtig iſt die Pfundwährung
für die Aktien und Noten dieſer Goſddiskonthank zu nehmen
Es handelt ſich hierbei nicht um eine in Deutſchland neu einzu
führende Währung ſondern die Abſtellung auf Pfund Sterlirg
ſoll gerade zeigen daß es ſich hier nicht um eine Währunagsbank
ſondern um eine Kreditbank die mit der deutſchen Währung
als ſolche nichts zu tun hat ſondern in einer ausländiſchen
Währung Kredite zur Verfügung ſtellt handelt Letzten Endes
iſt dieſe Ahſtellung auf Pfund Sterling eine weſentliche Voraus
ſetzung dafür geweſen daß wir ein gewiſſes Entgegenkommen
in London gefunden haben

An die Ausführungen Zes Reichsbankpräſidenten Dr Schacht
im Haushaltsausſchus des Reichstages ſchloß ſich eine eingehende
Debatte Dem Abg Dauch D Vp exſcheint der Umfang der vorgeſchlagenen Goldkreditbank für das gewaltige
Kredithedürfnis des Deutſchen Reiches zu klein Jhm gefolle
es auch nicht daß zweierlei Geld geſchaffen r ſoll Der
Abg Dr Helfferich glaubt daß auch im Jnland aufGrynd vernünftiger Kreditabkommen durch organiſato
riſche Maßregeln eine große Erleichterung der deutſchen
Volkswirtſchaft erreicht werden könne Er verwies z B auf
das Abkommen zwiſchen den Jand wirtſchaftlichen Organiſationen
und den Stickſtoffabriken Auch Auslandskredite hade
man ja bereits bekommen Am ſtärkſten beanſtandete Dr
Holfferich daß dem neven Jnſtitut das Recht der Noten
ausgabe gegeben werden ſoll

ba Dr Dern burg Dem glaubt daß man dem Pro
iekt keine übermäßig vrinzipielle Bedeutung beimeſſen dürfe Der
demokratiſche Abg Keinath hält Auslandskredite für die
deutſche Wirtſchaft von ſolcher Wichtigkeit daß demgegenüher
auch Bedenken in Einzelheiten zurückgeſtellt werden müßten Für
das Zentrum erklärten die Abgg Eſſer und Schlack ihre
grundſätzliche Zuſtimmung Die weitere Ausſprache ſpielte ſich
in vertraulicher Sitzung ab An ihrem Schluß ſtellte der Zor
ſende Abg Dr Pachnicke Dem feſt daß über die weitere
aandluns der Vorlage das Plenum zu entſcheiden
abe

Der Hiller Ludendorff Prozeß
Die Zeugenvernehmung am Sonnabend

München 9 März Jm weiteren Verlauf der Prozeßver
handlung am Sonnabend folgt die Veryehmung des General
leutnants Karl v Hildebrand Der Zeuge erzählt Jch traf
am 9 und 10 November Ludendorff fand ihn gefaßt ernſt aber
weniger tief erſchüttert Ludendorff hat an das Wort Kahrs
ſt geglaubt Wie in den Morgenſtunden des 9 November die

Anzeichen ſich verdichteten daß Kahr ſeine Anſicht geändert hätte
ſah Ludendorff in dieſer Handlungsweiſe Kahrs einen Umfall
Jn gleicher iſe hat Ludendorff das Verhalten Loſows be
wertet Jedenfalls ſah Ludendorff darin daß ihm Kahr und
Loſſow von ihrem Umfall nicht einmal Mitteilung mach
ten einen Verrat an ſich und an der Bewegung Der Zeuge
kommt dann auf die Ludendorff untergeſchobenen Anſchauungen
über eine katholiſche Gefahr zu ſprechen und erklärt daß

Ludendorff die Politik der Zentrumspartei bekämpfte ne
aber irgendwie die Religion 9 geg rDer nächſte Zeuge Leutnant a D Alois Hecker wurde an9 e er otgent Ja5t ubr im Wehrkreiskommando ge

beten zu General Loſſow zu gehen und eine Beſprechung nit
Ludendorff zuſammenzubringen Er habe General Loſſow Mit
teilung gemacht Dieſer habe ſich aher umgedreht und erſt nach
einiger Zeit erwidert es ſei das Wort gebrochen worden und
infolgedeſſen keine weitere Verſtändigung mehr möoſich Zeuge
Polizeimaior Freiherr von Jmhoff erklärt Oberſt Banzer
habe in einer Offiierbeſprechung der Landesvolizei erklärt daß
es für die Landesvolizei nur den Gehorſam und die Pflicht gebe
Jn einer Beſprechung bei Oberſt von Seiſſer am 8 November
ſtellte Oberſt von Seiſſer etwa folgendes feſt Eine Einigung mit
dem Kampfhund ſei bisher nicht möglich geweſen Hitler und
Ludendorff ſtrebten die Bildung einer nationalen Reichsregie
rung in Bayern an und wollten

nötigenfalls mit Gewalt nach Norden vorgehen
Exzellenz Kahr ſei der Anſicht daß ein derartiges Vorgehen zu
einem abſoluten Mißerfolg führen mſiſſe und würde nie
mals mittun Oberſt Seiſſer erklärte weiter daß im Falle
eines Putſches die Landesvpolizei ihre Pflicht tun müßte und
daß ſie dann auch gegebenepfalls von der Schußwaffen Gebrauch
machen müſſe Der Zeuge ſchildert dann die Ereigniſſe vom 8
und 9 November Das erſte was er tat war daß er die Lan
despolizei alarmierte Der Zeuge wurde dann zum Oberſt Seißer
telephoniſch befoblen Seiſſer habe geſagt nun komme es für
die Landespolizei darauf an die polizeilichen Stützyunkte zu hal
ten Oberſt Seiſſer bemerkte weiter mit ironiſcher Bitterkeit
Jetzt haben ſie mich zum Reichspolizeiminiſter gemacht Den
gibt es ja gar nicht Zwiſchen 23 und 3 Uhr morgens wurde
pom Generalſtgatskommiſſar fernmündlich der bekannte Funk
ſpruch gausgegeben Kahr Loſſow und Seiſſer ablehnen Hitler
Putſch und bald nach 3 Uhr fam ein Abgeordneter des General
ſtaatskommiſſariats der den Auftrag überbrachte

die Herren Frick und Pöhner zu verhaften
Jm weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung erklärt der Zeuge
Jmhoff er habe den Eindruck gehabt daß Seiſſer die Ereigniſſe
im Bürgerbräu ablehnte und daß es Seiſſer darauf ankomme
unter allen Umſtänden die nötigen Machtmittel auch von aus
wärts heranzubringen

Rechtsanwalt Holl bemerkt Die Verteidigung hätte ſich
in dieſen Tagen Hunderte von Fraçen erſparen können wenn
man den Haustzeugen der allein die Verantwortung zu
tragen hätte vorher vernommen hätte Der Vorſitzende ant
wortet daß General v Loſſow am Montag vernommen werden
ſoll Rechtsanwalt Holl Das iſt nicht der Haupt euge auch
nicht Seiſſer ſondern Herr v Kahr Kahr muß am Montaa ver
nommen werden Rechtsanwalt Götz überreicht dem Vorſitzen
den einen Antrag auf Haftentlaſſung des Angeklagten Frick da
keine Fluchtgefahr beſtehe Juſtizrat Kohl ſtellt den Antrag
auf Haftentlaſſung des Angeklagten Brückner da in dieſer Sache
üherhaupt keine Zeugen mehr vernommen werden Die Sitzung
wird hierauf auf Montag vormittag 9 Uhr vertagt

Die Bernehmung des Generg s v Loſſow
München 10 März Eigene Drahtmeldung Jn der heutigen

Sitzung teilte der Vorſitzende mit daß gegen v Loſſow das
Ermittlungsverfahren eingeleitet fei Auf Erſuchen des
Reichsjuſtizminſſteriums wird eine amtliche Feſtſtellung verlefen
daß der in der Preſſe genannte Unteroffizier Ebert tatſächlich kein
Neffe des Reichspräſidenten ſei Rechtsanwalt Gade mann
man ſtehe vor dem Beginn der wichtigſten Vernehmungen der Ver
handlung der Vernehmung des Herrn v Kahr v Loſſow und

Ach hätte ich das gewußt
ſeufz mancher dem ein Mißgeſchick widerfahren iſt Der gewaltige Druck
des Schickſals reißt oft tieſe Wunden in die Menſchenſeele hinetn Sorgen
Herzenskummer Fehlſchläge uſw können Sie vermeiden wenn Sie ſich recht
zeitig über Jhr Schickſal informieren um es bemeiſtern zu können Durch
Angabe des Geburtsdatums ſind wir in der Lage Jhren Charakter die Ver
gangenheit das Eheleben ſowie Jhr ganzes Lebensſchickſal von der Wiege
bis zum Grabe wahrheitsgetreu zu entrollen Eine einzige Warnung kann
oft großes Unheil ver üten Nähere Aufklärung 2 Mk Jnſtitüt für
Aſtrologio Berlin SW e 68 L 65

Der Meiſtker
Ein Kriminalroman von Ludwig Kapeller

2 Fort etzung Nachdruck verboten
Die Fächer des Schreibtiſches waren verſchloſſen nur die

Lade klaffte zu einem ſchmalen Spalt Auf der Platte lag das
Blatt eines Telegramms es zeigte an ſeinem Rand deutlich
Fingerabdrücke und enthielt nur zwei Zeilen Kurs Melba
neunzig gefallen ſendet 500 für Gegenſchlag ſonſt alles ver
loren Remus

Dieſes Telegramm war vormittags in Frankfurt a M auf
gegeben und mußte wie der Poſtſtempel auswies zwiſchen 7
und 8 Uhr in die Hände des Toten gelangt ſein

Das Tintenfaß war offen da ſich auf der Flüſſigkeit noch
keine Staubſchicht gebildet hatte konnte ſeit dem letzten Gebrauch
erſt kurze Zeit verſtrichen ſein

Der Regkerungsrat befühlte die Hand des Toten Eben
erkaltend Von innen verſchloſſene Türen dieſes Telegtamm
der leere Treſor ſollten wir da vergeblich gearkeitet haben
Unter ſuchen Sie doch einmal den Abzugshahn des Revolvers

Kommiſſar Wiemann hob die Waffe vom Boden und vrelt
ſie ans Licht dann ſchüttelte er den Kopf und in ſeinen Worten
war ein Erſtaunen Keine Spur Blank iſt der Hahn wie aus
der Lade genommen

Das iſt unmöglich Jm Augenblick höchſter Erregung beim
Abziehen muß die beſtgepflegte Hand tranſpirieren und auf dern
kühlen Metall deutlich einen Fingerabdruck hinterlaſſen Viel

iſt das gar nicht die Waffe mit der die Tat ausgeführt
e

Aber der Lauf iſt friſch geſchwärzt
hah Pun irgendein Finger muß doch den Hahn abgezogen

en
Die Beamten nahmen eine Linſe zu Hilfe aber das Metall

des Sahns blieb ſpiegelblank auch beim Anhauchen markierte
ſich keine Stelle Sie ſtanden vor einem Rätſel

Vielleicht war die Waffe friſch geölt
Dann müßten an der Hand des Toten Spuren von Fett

zu finden ſein
Sie unterſuchten die kalten erſtarrten Finger aber eine

Spur von Fett fanden ſie auf der feuchten Haut nicht
Es ſcheint doch ein Selbſtmord

And das Geräuſch Herr Regierungsrat als wir in der
Diele Fanden

5 einem Täter kann es kaum herrühren da werden die
zltenden Finger die Waffe losgelaſſen haben und ſie fiel zu

Das iſt unwahrſcheinlich denn dann hätte ſie ſchon als derArm durch den Rückhſchlag des Schuſes herunterfiel aus der
Hand gleiten müſſen

Aber wie wollen Sie ſich das Geräuſch anders erklären
be vorläufig keine Erklärung r Regier tAber ich glaube nicht an einen Selbſtmord t esterunssra

Eben kamen die Beamten von ihrer Streife durch die Woh
nung zurück Einen zweiten Ausgang gibt es nicht

Und die Fenſter
Sämtlich geſchloſſen

Herr Kommiſſar Wiemann ich glaube ich behalte recht

Selbſtword ßVorläufig ſcheinen die Tatſachen gegen meine Annahme zu
ſprechen, ſagte vorſichtig Wiemann aber eins Herr Regie
rungsrat wer hat uns gerufen

Keinesfalls der Täterl Er wird nicht ſelbſt die Polizei
auf ſeine Spur hetzen Und wie ſoll er Zimmer Wohnung und
Haus verlaſſen haben wenn ſämtliche Türen von innen ver
ſchloſſen ſind

Sie meinen alſo der Selbſtmörder habe weil das zuweilen
zerkommt die Polizei ſelbſt benachrichtigt Uebrigens iſt

s

Jn dieſem Augenblick zerriß ein Aufſchrei die Stille des
Sauſes die Beamten fuhren herum Das Schreien das von der
Straße kam wiederholte ſich ein paarmal und ging dann über
r Klagen in das ſich die tiefe Stimme eines Mannes

miſchte
Die Beamten eilten die Treppe hinunter da ſtand einer der

Wachtmeiſter und ſuchte zwei alte Leute zu beruhigen
Fs iſt der Pförtner mit ſeiner Frau Herr Regierungsrat
Laſſen Sie die Leute herein

Die beiden traten in den Hausflur ſie ſchienen von irgend
einem feſtlichen Ausflug zu kommen die Frau weinte vor ſich
hin der Mann ſchaute verſtört um ſich und ſchien völlig ge
brochen Es dauerte geraume Zeit bis ihre Erregung Rede und
Antwort ſtand

Der Pförtner faßte ſich zuerſt und gab Beſcheid ſie waren
gegen halb acht aus dem Hauſe gegangen um ein Kino zu be
ſuchen Herr Lank der Hausherr hatte ihnen ſelbſt die Karten
geſchenkt und nichts dagegen eingewandt daß das Haus an die
ſem Abend ohne Aufſicht blieb

er Regierungsrat ſchaute zu Wiemann hinüber Gehen
Sie häufiger zu zweien fort

Der Pförtner verneinte ſie könnten doch das Haus nicht
allein laſſen

Das iſt ſonderbar Juſt an dieſem Abend da Herr Lank
ermordet wird ſitzen Sie im Kino

Der Mann hrach zuſammen wie von einem Hammerſchlag
getroffen ex lallte und ſeine Augen quollen blöde aus denſerleg die Frau war auf den Treppenſtufen niedergeſunken und
ſtöhnte

Kriminalkommiſſar Wiemann begann noch einmal ein Ver
hör aker die beiden alten Leute waren wie betäubt

Gönnen wir ihnen bis morgen früh Ruhel entſchied der
Regierungsrat aber bleiben unter ſcharfer Bewachung
Serr Wiemann Sie verſiegeln die Wohnung morgen früh werden
wir dann weiter ſehen Zwei Beamte bleiben hier

ls Kriminalkommiſſar Miemann die Diele der Lankſchen
Wohnung betrat ſchlug die Klingel des Fernſprechers an er

ſchnelle Atemzüge er meldete ſich mit verſtellter Stimme

legte den Hörer ans Ohr und hörte deutlich ſchwere

da gellte ein Aufſchrei durch den Draht der Schrei einer hellenFrauenſtimne Dann war alles ſtill Wiemann drückte dreimal
auf die Gabel und beauftragte die Beamtin die Nummer feſtzu
ſtellen von der dieſer Anruf gekommen war Nach einigen
Minuten gab das Amt Auskunft das Geſpräch ſei von einem
Fernſprechautomaten geführt worden der in der Vorhalle des
Wannſeebahnhofes ſteht

Wiemann gab ſeinen Beamten die nötigen Weiſungen ſprang
die Treypen hinunter und eine Minute ſpäter raſte der Kraft
wagen durch die menſchenleere Nacht am dunklen Tiergarten
entlang als ſie in die ſchmale Zufahrtsſtraße zum M ſee
bahnhof einbogen ſprang Wiemann bevor der Wagen noch hielt
auf das Pflaſter und rannte die Stufen hinauf zum Bahnſteig
Da verſchwanden die roten Schlußlaternen des letzten Zuges
eben in einer Biegung des Gſeiſes

Als der Regierungsrat die Vorhalle des Bahnhofs betrat
kam ihm Wiemann entgegen

Eine halbe Minute zu ſpät

III

Henriette ſaß am Bett des Vaters er lag noch immer be
wußtlos Zuweilen griff er wie in einem Krampf an den Hals
als würge ihn etwas an der Kehle mitunter bewegte er die
Lippen und in ſein Geſicht trat der Ausdruck einer Angſt
Jmmer wieder fürchteten die Geſchwiſter der letzte Kampf ſetze
nun ein auf den der Arzt ſie vorbereitet aber ſtets erholte ſich
der Kranke wieder und auf folche Anfälle folgten Stunden faſt
regloſer Ruhe

Der Morgen graute durch die Fenſter als Henriette vor Er
ſchöpfung in einen harten Schlaf fiel ſie hatte kaum die Lider
geſchloſſen als wilde Bilder vor ihren Augen zu tanzen be
gannen Jhre Ohren nahmen alle Geräuſche auf und trugen ſie
verzerrt und ins Gräßliche entſtellt in ihre Träume Einmal
ſchlug ſchrill und ſcharf die Klingel an und Henriette ſchreckte
af rrner plötzlich aufflammenden Erwartung folgend eilte ſie
zur Tür

Der Poſtbote ſtand vor ihr und überreichte ihr einen Braief
Sie las die Aufſchrift und begann zu zittern Das Zimmerdrinnen der Vater alles verſank in ihrer Erregung Sie be

ühlte den Brief als könnte ſie mit den Fingerſpitzen ſeinen
Jnhalt erraten zweimal ſetzte ſie an ihn zu öffnen und zweimal
ließ ſie die erhohene Hand wieder ſinken Jrgendeine Angſt vor
der letzten Gewißheit hemmte ihre Entſchlüſſe oder die Angſt
vor einer häßlichen Lüge Denn dieſer Brief mußte ein Ab
ſchied ſein oder eine Lüge den den Koyf h

Da öffnete ſich die Tür un unter ſteckte den Kopf hexaus
Henriette verbarg ſchnell den Brief in den Falten ihres Kleides
und folgte dem Bruder an das Bett des Vaters HGünter be
merkte ihre Erregung nicht oder deutete ſie natürlich genug
mit dem Zuſtand des Vaters
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